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Fenlfprnder  Rr . 81.

Bezngsprei» : Dnrch di« » ,* de,»« « vierte lsährli»
1,80 Rk. tanßerde» 84 Pfennig. ^ telgeld) I»
Berlage fär de» Monat 48 Pf, . - »inrî kn,»«e»«dr:
« »zeige» SO Pf, .. « eNa»e» 40 die «ar»«,dMe.

1h*  18 Dienstag , den 12 . Februar 1918 . 53 . Jahrgang

t «tüli>tr Stil.
Ufingen, den II . Fibruerr IS 18.

L« eine ordnungsmäßige Zustellung der Brot«
karten für die nilft -- Be.sorgung«periode zu ge.
»ährlecken, ersuche ich»mEinsendung der Brot¬
karte nl ist »n an die Statistische Abteilung dir
zu« 15. M. Mt«.

Der Königliche Landrar.
v. Bezold.

Ufingen, den 11. Februar 1918.
»rtr. : Herabsetz UN, der vr »t-

u »d Mctzlratio » .
E» tzai sich fär den Regi»rung»beztrk zahlen-

mäßig ein Fehlbetrag an dem Brotgetreide-Ad-
I1efnA«g»soll ergeben. Der Herr Regierung»'
Präsident)» Wik«daden bat deshalb ungeordnet,
daß mit Wirk»», ab 15 Februar 1918 die Brat»
geiretderation der Selbstversorger  auf 8' /,
Kilogra»» für den Kopf und Monat herabgrsetzi
»ird.

Anschließend an diese Maßnahme hat der
fir«i»ou«sch»ß di« Brvt- bezw. Mehlranon für die
Bersorgungtderechtigte»  in der Weise ge.
kürzt, daß die neu, erstmalig zum 85 Februar
1918 »u«zug«bendrn Brot-Mehlkarten für je vier
Wochen4 Abschnitte zum Bezüge von je einem
Brot im Gewicht von S1/« Pfund oder der ent¬
sprechendenM.hlmrnge von 1800 g sowie einen
fünften Abschnitt über 800 g 94 °/,,ge» Weizen¬
mehl»der < Wasierwrcke lautend en halien.

Der Königliche Landrat.
r . Bezold

Ufingen, den 8. Februar 1918.
Dir Gewerbetreibenden, die vor dem 1. 8.

1814 mit Räh,arn gehandelt hoben, ersuche ich,
»tr « itzuteilen, welchen Umsatz in Nähgarn ste
im Jahre 1914, in Mark auegedrücki, Hutten.

Der Königliche Landrat.
______ 9. Bezold. _

Ufingen, den 8. Februar 1918.
Dir Herren Bürgermeister de» Kreise» werden

rrsucht. rin namtlichr» Berzeichni« der Fleischver-
s»r»u», »berechtigten nebst Zahl der Famrlienange.
hörigen bi» 14. Februar b. I «. rinzureichen.

Ferner erinnere ich wredeiholt an die pünktliche
Emreichnng der wöchentliche« Anzeige über die
Zahl der Fleischversorßungiberechtigten.

Der Königliche Landrat.
____ v. Bezold.

Ustngen, den 89. Januar 1918.
In dem» i, Rußland geschlvffknen Wuffrnftill-

fia»d»,rrtr «ge ist auch der b«s leunigt» Au»iausch
°«r t» Jnl«nbe aus freie» Fuß lebenden Russen
au» de» unbesetzten Rußland in > u«ficht ge-
twmmen.

Al» , u« den unbesetzten Teilen Rußland«
stammend»erden nur solche Personen angesehen
Mttden, deren Papiere die« zur »ollenU berzeugung
n «rden. Diejenigen Personen, die für di« Au«-
"str in Betracht ko» « en find » ir bi» zn« 16.

d. I «. na» h«f, zu machen.
"usstsche Staaitangehärige, dir nachträglich in

da» undesetzr, Rußland auazureisrn wünschen, find
mir bi« zum t jeden Monade, erstmalig am 1.
März 19)8 namhaft zu machen. Hierbei ist an»
zugcb-n:

Familienname
Vorname
Krbuneort und Teg
Wohnort in Rußland unter Angabe
de» Gouvernemem« und Kreise».

Aufenrhülitori in Dm.'kchiand und Beruf.
Fehlanz wch e,forde.'l-ch

Der Königliche Landrat.
Nr. 601 o Bezold.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise«.

NiÄ mtlichtr  Tcil.
Der tirieg.

Vrv Brest -Litowtk . 10 F dr I « der
heutige» Sitzung teilte der Varsttzende
der russische» Delegation mit. daß
Rußland  unter Verzicht auf die Unter»
Zeichnung eines formelle» Frteveusver
Irages de» Kriegszustand  mit
Deutschland. Oesterreich-Ungar» und
der Türkei und Vulgarie» für be e « d et
erklärt  und gleichzeitig Befehl zur
allgemeinen Demobilisation  der
rufs. Strettkräfte an allen Krönte» er¬
teilt habe.
Vrll Große » Hauptquartier,  9 . Februar,
(« mrlich)

Westlicher Krit̂öschuubluh:
Heeresgruppe Krouprinz Rupprecht.

Nördlich von Patschendaele und westlich von
Oppy machten wir in kleineren Jnfanleriegesechten
Gefangene. Da» Vorfühlen einer schwachenE-.
kundungaabteilung bei Fontaine le« C oifillc« löste
beim Feinde auf breitet Froni heftige Feuertätig-
krit au».

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Am Osthange der Lo>e« So raine» halte ein

Handstreich gegen die feindlichen Stellungen nördlich
»on Ronvavx Erfolg.

Die französische Artillerie»ar in einzelnen
Abschnitten»wischen Maa» und Mosel tälig. Nörd¬
lich von L oray wurden Amerikaner gefangen.

Oeßltchrr Krirtzösch»u>l»tz
Der Friede mit der Ukraine ist heute8 Uhr

Morgen» unterzeichnet worden.

Bon den anderen krieg«schauplätzen nicht«Reue».
Der Erste Generaiquartiermrifter

Ludendoisf.
VDK Berlin,  8 . Februar. Der „Reich»,

anzeign" ve' öff ntlichl folgenden Erlaß de«Kaiser»
an den Reichskanzler:

„Zu meine» Geburtttage find mir au« allen
d'Utfchen Landen und weit darüber hinnu« un¬
zählige treue G>üße und Wünsche dargebracht
worden. Je ernster die Zeit und je größer die
Berantworlung ist. die mir von Sott auferiegt ist.
uw so wärmer und dankbirer empfinde ich diese

Zeichen treueste» Anhänglichkstt an mich und mein
Hau». Da» Vertrauensverüoltni« zwischen Krone
und Voik, von' meinen Vorfahren in langer Ge-
schlchie erworben, ist gerade in den schwersten
Z iken am innigsten geknüpft. E» leuchtet mir
entgegen, wenn ich unjern heldenmütigen Kämpfern
an der Front den Dank de» Vaterland» au«-
sprech«, e» berührt mich lief, wenn ich an
den Betten unse>er Verwundeten und Sterbenden
steh.', e» tritt » ir in allen Gauen»er Heimat in
mich bewegender Weise entgegen, auch da, wo e»
sich im offenen Ausdruck ernster Sorge um die
Zukunft de» Batertande» äußert.

Durch 86 Jahre ist r« mein Hrrzen«anliegen
gewesen, dar vom großen Kaiser un» seinem
ferne>, geernten Re ch in Frieden auszndauen,
Wlrtschnft-ieben, Wissenschaft und T chmk und
damit den Ausstieg de» gesamten deutschen Volke«
zu immer stä' lerer Teilnahme an den geistigen
und wirtschaftlichen Gütern de« Vatcrlal-de« zu
töidern, als der Reis unserer Feinde mich zwang,
alle Krafle unsere« Loikr« zur Leiietdigu», oa
helmrschen Erde auszuiujen Mn tiefer vankvar.
keil gedenke ich jener stolz,sten Tage der Geschichte
Deutschland», ul» alle Signbe und Parieien be¬
wiesen. daß unser gelledle» Vaterland iüninj de«
Opfer well war Seitvem find UN« dank der
überlegenen Krttgsführung unsere»gioßeiF.lddcnn.
der erhebenden Taien uns re« Heer-, und der
Hilfe unserer un» treu zurS -ue »redenden Bunte«,
grnoffen weltgeschichtlicheEiiolge z,„ jl gewoiden.
Die opferwillige Ausdauer u,d die gewaltigen
Ürbeitslelstungen der H-ima> hiben auch
der Not und Enlbehiung Trotz geboten,
so daß unser im Fetve und im La»üe bewährte«
Volk mit Gotte« Hlise voll staiker Zuveistch, einem
guten Frieden emgegrnschen kann. Hierzu bedarf
e« aber jetzt der ernsten Selbstzucht, de, inneren
Geschlossenheit, der willigen Uanrordnung unter
die großen Ziele und der Ber nschast, auch da«
Schwerste zu tragen, de» Bertiauen« auf die eigene
Undefiegbarkeit und der Einst.llung aller Kiäfie
für da« «ne große Ziel der Erkämpsung einer
starken und sicheren Zukunft de, Vaterlande».
Hieizu erbitte ich die treue Mitarbeit aller, die
unser Volk lieb haben und seiner Zukunft dienen
wollen. Dann wiro aus der Saat vief-.r schweren
Jahre und de» Blute ber gefallenen Söhne
Deutschland« ein stacke» Reich und ein glückliche«
an wirtschaftlichen, geistigen un» sittlichen Gürern
gesegnete» Volk hervorgehen. Daz>helfe un«Gottl

Ich ersuche Sie, diesen Ecluß zur öffentlichen
Kenntni« zu bringen.

Großes Hauptquartier, den7. Februar 1918.
Wilh.Im I R

Lotalk »so provinzielle Naqnlylea.
* Ustngen, 11. Fedr. Herr Bürgermeister

a. D. A. Ph ' lippi  in Ufingen kann aus eine
50jährige Tängkeii im Vorschutzverein zu Ustngen
zurückblicken. Am 3. November 1867 in den
Vorstand als Kassterer gewählt, versah er Ist» zu
seiner 1864 erfolgten Wahl nl« Bürgermeister von
Ufingen diese Stelle und wurde dann bei erster
Geleqendeii im Frühjahr 1885 in d n Aufsicht,rat
gewählt, dem er heule»och angehöri. Zu einer



kleinen von Vorstand und NussichiSrat in den
Geschäftsräumen der Genossenschaft veranstalteten
Feier wurden dem Jubilar dir besten Glückwünsche
autgesprochen und dab?i hervorgehobn. wie er
durch seine Tä igLit als Kassierer der Genossen
schaft ei ne durchaus gute und solide Unterlage
geschaffen, den Mitgliedern allezeit ein guter und
hilfsbereiter Berater gewesen, sich dadurch viele
Freunde in Sladt und Land erworben und im
AussichtSrale tpo >ragend für bi? gute WHere; -
Wicklung gewirkt habe. Dank uid Anerkennung
habe er im reichsten Maße verdient. Herr Bor.
bandsdirektor, Geh. Justizrat Dr . Aiberti in
Wiesbaden hatte ebenfalls feine herzlichsten Glück¬
wünsche gesandt und dem Jubilar für se. e erfolg
reiche, von durchaus genossenschaftlichemGerste
getragene 50jährige Tätigkeit den Dank des Ver¬
bandes ausgesprochen mit dem Wunsche, daß e»
ihm vergönnt sein möge, noch rech! lange der
Genossenschaft ein treuer Milarbeiter und guter
Berater zu sein. Der Urbergade eines kleines
Geschenkes zur Erinnerung an die Feier, schloß
sich noch ein gemütliches Beisammensen mit an.
regender Unterhaltung an, von dein sich die Teil¬
nehmer mit dem Bewußtsein trennten, einige
schöne Stunden mit einander verlebt za haben. —

— Westerfeld , 9. Febr. Der Fahrer
Julius Reitz , bei einer Mauitione-Kolonne vor
Berdun, wurde heute für seine treue Pflichrcr-
füllung mit dem „Eisernen Kreuz" aasgezeichner.

* Gfosiemwiesbach . 10 Fbr. Einen selttn-n
Fang inachie am Mittwoch der Krritwegewärter
Starßnger von hier. Ais er am frühen Morgen
seinen Hof betrat, stand er einem exotischen Tier
gegenüber, das man als ein Büffelrind erkannle.
Die Lötung dieses seltenen Fange» ergab sich, als
»a » erfuhr, daß da» kulturg enge Tier einer
Zirkusgesellschast in Friedberg entlaufen mar, die
e«von einem Ausflug in die Gefangenschaft zurück
holte.

— Büttlüch , 7. F»br. Armierungüsoldat
Wilhelm Müller von hier (früher im Inf . Xeg.88)
wurde mit dem „Eisernen Kreuz" ausgezeichnet.

— Wr««kfrrrt , 6. Febr. Das Dienstmädchen
einer Familie in der Vogelweidstraße sührie gegen
x/*9 Uhr abends einen Hund auf bte Siraße.
AIS er in die Nahe des Hippvdrvm« kam, stürzten
plötzlich zwei junge Burschen aus -S zu. Der eine
umklammerte das Mädchen, während der andere
ihm die beiden Zöpfe losmachte. Obwohl dar
Mädchen laut um Hilfe rief, schnitt der eine Mann
einen Zopf ab. Auch den zweiten halle er bereit«
halb durchgeschnitten, als vom Hippodrom her um
Straßenbahn um di? Ecke bog und die b-ideu
Räuber die Flucht ergriffen.

Brr« ischte Mchrichte«.
— Wetzlar,  7 . Febr. Hm!« feierten in

dem Dorf Oberdorf im hi-sigm Kreis der Land¬
wirt Wilhelm Rein und Frau dar feltene Fest der
diamantenen Hochzeit. Der Jubilar ist 85, die

« Der Humor ist keine Labe. de« Geiste», §
» sondern eine Gabe de»,Herzens. Börn». 5
««« «* ***« ***** «***«****? ** *¥* *« £

In der Klamm,
Erzählung von Helene Nass.

(4. Fortsetzung.)
Sie schlug vor Freuden die Hände zusammen

al» sie ihn sah. Hinter dem Häuschen, wo sie
wohnte, befand sich ein kleiner Alton mir einer
Bank darin, da hieß sie ihn niedersetzen neben sich.
Ein großes Wohigcfühl durchrieselte den Mann
aut der Schlucht bei her Umschlingung ihre« weichen
Körper» und ihrem Anschauen, da» schäm'g und
keck war zugleich, st,in kvnntr er ihr doch einmal
sein Her, aurschütien: wie e» ihn »erlangt habe
nach ihr all die Zeit her und war «» für ein
langweiliges Hocken gewesen drunten in der Klamm—
schier zum Närrischweid' v.

„Du." sagte Madaliin lachend, "mir scheint,
die Langweile und da«Ztillanghaben machen einen
gescheiten Kopf."

„Wies, du?"
„Ja . »eil di, » rieseln, die du mir in letzter

Jubilarin 79 Jahre alt und beide sind noch recht
rüstig. Die ganze Gemeinde nahm herzlichen An¬
teil an dem Ehrentag.

— Homburg (Pfalz ), 7. Febr. DerD-Zug
341 Metz-Fr ankfurt-Le'pzig stieß heute fröh aus
der Staii»n Schön eberg-KÜdlberg aus eine im
Haupigelerse hslter.de leere Maschine. Von den
Reisenden wurden etwa 10 le-cht verletzt. Vom

Zugpersonal erlitt der Zugführer Claus au»Frank,
furt a. K . Kopfverletzungen. Die Reisenden, auch
di« verletzten, « nrden mit den nächsten Zügen
weiterbefördert. Der D-Zug fiel »öllii au».

Kreisblsttt Ar. 14
kaufen wir zurück. Krii«blatt»Leriag.

Nachruf.
Heute .früh gaben das Lehrerkollegium und die Schüler de»

Lehrerseminars und der Präparanden-Änstalt ihrem strebsamen Schüler
und lebensfrohen Kameraden

Älbert Gerhard aus Wiesbaden
das letzte Geleit bis vor die Tore der Stadt. Wir betrauern in ihm das
Opfer einer in unbegreiflicher Schwermut verübten Tat.

Er wird uns als Schüler und Kamerad unvergessen bleiben.
Usingen , den 10. Februar 1918.

Das Lehrerkollegium und die Schüler
des Kgl. Lehrerseminars und der Präparanden-Anstalt.

-etunribuhn»>« Seit) fi|n.
An dm  hiesigenW-mllchml« ift »» Dfsun d.

Ir «, eine KreißtkA« zu des' tz' n; bedürftige Ottern,
welche sichf»r ihr oder ein«» ihrer Kinder um dieseld«
bewerben wolle«,.haben sich»nter Vorlage eine»Schul¬
zeugnisse, de« belreff-nden Kiude» bi« sptiesien»
Mittwoch den ir d». Mts. mittag« 1* Uhr dei
uns za meide»

Usingen, den S. 2.' 1818
Der Magistrat:

Li ßma n n, . Bürgermeister.

LLulö und tansebo
«uf Porzellan:

Kreschen . Lramps » . Papirr , « etaSe.
rohe TiarfeI » iüc die Herre«»<r»altung.

Hole e» ab auf den Ortschaften
Lauer, Althändler,

*o) Usingen.

Tabak
eingetroffen. Friseur Schlich, (b*

Millnunh sit««le ich in Usingen
Kwsche»,

L«« | s» , Msheter, Metalle.
*s) Lswer , Al,Händler.

Wir s«che« z» Oper» eiseA»z»hl

Fsrmerlkhrlinge.
Die A»Sßitt»»ß ist , twiffe»hast nk litte
Gewahr für spatere gate sichere ELlste»).
L fr. Luclerus, 6. m. b. fl.
S) « « »ewschmiewe.

Hob-Uersteigerung.
S «m»t«, . de» iC Kehemar d. JA

«argen« IO1/* Uhr anfaa-ead, f*mmt i» hiesigen
»emeindtwaid au« den Drstrrkten

tzäusrrstrin»nd Mark
folgend«» Holz zur verst,taer«»g:

83 R«. Sichen Scheit- u«d K»ü»pelh,Iz,
«10 R« . Bachen.Scheit. und Knüppelholz.

4,00 Buchin-Welle».
Anfang im Distrikt tzäuserstei» an dir »«»»>

Straße Cumd-ra-T-nae.
Gtei «ftschd«ch, den 9 A «hr,ar 1*18.

Der 8ftr| rrattftn.
*) Schmeide».

Ä trächtige Ziege«
zu verkaufen. L- utS « dots JA, er Ww .,
*) R»lasch.

Zeit gischrieben hast, so schön und fein »Men mi¬
nie zuvor. Ich Hab' sie meinen zwei besten
Freundinnen lesen lassen; die waren ganz neidig,
sag' ich dir." Sie schmiegte stch eng» an ihn.

Michael befand stch trotz der zärtlichen Annähe¬
rung in übler Lage. Von jeher verabscheute er
aller Lügen, Vr-steckspielen und Prahlen. To
«achte -S ihn verlegen, daß die Schreibfertigkeit
seine« IFreunder ihm zu Verdienst pnechnel»erden
sollte.

„Muß! mich recht verstehe», Mädel — di«
Briefeln. die Hab' ich nicht allein zvstand gebracht."

„Nicht allei» ?" Trotz der Enttäuschung, die
au» ihrem Tone klang, bekannt« er ihr, er habe
j-tzt einen Mitwüchter, der stch au« dem Grund«
aus dergleichen»ersteh«. Der habe ih« , rh,ls,n.

Madulien verzvg den Mund. „Da« machst
du , m," sagt« ste ärgerlich. „Wat du mir
schreiben svllst, kann dir schon, on selbst«infallen.
J ' tzl freut mich die Schreiberei nur mehr halb"
Ec gab ihr die heften Worte, wußte sich oder
nicht dagegrn zu »ehren, daß ste ihm vorhirll:
c« sei gerade, al» od «in fremder Mensch sich
unterstünde, ihr all die verlicdten Sachen zu sagen
an seiner Statt . Und überhaupt. wieso ein andrer
zu missen brauche, daß sie einander gern hätten.

Michael bestrebt« stch, ihr »g» Ding in Harm-

lvserem Lichte darzustellen. Drr Carlo s«i itzw
sehr anhänglich, der trag«nicht« «etter, «nd dann—
lieber Gilt, weun man s« zusammengesperrts»i
wie in eine« Käsig, red« man stch leichter stl*
einander al» sonst.

»Ja . ja," sagte Madalien, „dich kenn' ich
schon; du kiaudst vir au« alle» da» Gut« heran«
uod denkst von keine« ,i» a» llugletcheg." Damit
»ar der Zwist erledigt; im Fortgehen«h,r trul
die Madalien ihn, a»s, seinen Kameradrn einmal
«iizubrisgen; nun er van ihr misse, » olle fi«
ihn auch kennenlernen.

De« Michael war e« nicht ganz r«cht. Wenn«
gleich er stldst sich ari den Umgan« «ine» gezeich»
netrn R nschen gewöhnt hatte, so war ihm det
Gedanke doch zuwider, «den dru mit dr» Liebsten,
was er halte, in Berührnng zu hrtng«, . Gin«
Weile suchte er Ausflüchte; al« aber hie M«da>
lien ihren Wunsch wiedkidolt-. ,rschi«n er da«
nächste Mul tu de« Carlo Geleit.

Die Gekannlschafl ließ stch keinrSwrg« atelork'
sprechend an. Carl« trug wieder seine ehemali-«
st-llv,rschloffme An zur Schau, so daß die Radalie«
ihren Verlobten insgeheim fragte, od der Fremd«
vielleicht hobmütig sei oder krank? Erst clmiQliJ
bdedie stch da» Äesprtch; und e» «r» tr« stch, baß
Carlo m«nche» gesehe, hatte, ««von «r »ntrrh>»'
sa« zu erzählen wußte. (F«lls,tzung folgt.)


	[Seite 1]
	[Seite 2]

